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Kein Abbruch des Eisenbahnerstreiks
Ueber den Stand des Eisenbahnerstreiks er «

fahren wir folgendes :

Nach Beendigung der Verhandlungen der Spitzenkörper «
schalten im Reichsfinanzministerinm , über die wir in der
Morgenausgabe berichtet haben , hat sich das jtabinctt
wiederum mit der Angelegenheit beschäftigt , den Bericht
des Reichssinanzministrrs Hermes entgegengenommen und
feine Haltung bei den Verhandlungen gebilligt . Auch die
von Hermes tn Aussicht gestellten neuen Verhandlungen
über die Besoldung de ? Beamten haben die Zustimmung
des Reichskadinetts gesunden . „

Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisen -
bahnbeamten erblicht indes in diesen vom Reichs -
Kabinett bestätigten Aeutzerungen des Herrn Hermes
keine Zugeständnisse , die den Abbruch des Streiks

rechtfertigen könnten . Als ein besonderer Mangel erscheint
es der Reichsgewerkfchaft , daß sich das Rcichskabinett zu
dem wiederholten Ersuchen der Vertreter - der Sp . tzenver -
bände , die Regierung möge erklären , daß keine Matz -

rege ' ungen vorgenommen werden , zunächst nicht
geäussert hat . Einer diesen Punkt betreffenden Zusage
an die Vertreter drr Spitzenkörperschasten ist die Regierung
aus solche Art au » dem TÜege gegangen . In seiner spä -
tere » Sitzung hat das Reichskabinett aber beschloffen , die

Angelegenheit der Maßregelungen dem Reichsverkehrs «
minister tK r oen c r zvr Erledigung zu ilbertiagen .

Dieser Schritt erregt das besondere Mißtrauen der Reich » »
gewerkschaft . Sie befürchtet , daß Herr Groener und seine
Berater die Gelegenheit wahrnehmen werden , um die Ors

ganisation der Eisenbahnbeamten zu zerschlagen . Um mit

Herrn Groener Fühlung zu bekommen , hat die Reichs -
gewerkschaft noch gestern drei völlig neutrale Kollegen ,
die weder zu den Streikenden gehören , noch andere Be -

Ziehungen zu dem gegenwärtigen Kampfe haben , zu ihm
gesandt , um seine Auffaffung über die Frage der Matz -

regelungen zu erfahren . Der Reichsverkehrsminister hat
es abgelehnt , die drei Eisenbahner zu empfangen .

Auch die Zusagen bezüglich der Wiederausnahme der

Beratungen über das Eifenbahnarbeitszeit - Gesetz beftie -
digen die Beamten nicht .

Die Reichegewerkschast deutscher Eisenbahnbeamten hat
darauf in der verflossenen Nacht in gemeinsamer BeratU ' g
mit anderen Beamtengewerkschaften , die mit
dem Kampfe der Eisenbahner sympathisieren , den Beschluß

gefaßt , den Kampf mit verbreiterter Front
und verschärften Mitteln fortzuführen . All «

Bcamtengruppen der Eisenbahnverwaltung , die noch nicht
in den Streik getreten waren , sollen sich dem Streik an -

schließen . Der Aktionsausschuß ist durch die Hin -

zuziekung der oben erwähnten anderen Beamtengewcrk -

schasten erweitert worden , und es ist zu erwarten , daß

auch diese Organisationen nunmehr den offenen
Kampf aufnehmen werden .

WaS wir erwartet haben , ist eingelroffen . Heute morgen mußten
wir berichten , daß die Wcitcrberatung der Frage der Erhöhung
der Grundgehälter Herrn Hermes überwiesen worden ist . Jetzt
wird bekannt , daß die Erledigung der Frage drr Maßregelungen
in die Hände des Herrn Groener gelegt wurde . In beiden

Fällen macht das Reichskabinett d e n B o ck zum Gärtner .
Wie verhängnisvoll es sein mußte , Herrn Hermes zum
Führer der Verhandlungen zu machen , haben wir bereits in der

Morgenausgabe dargelegt . Schnell - und in fürchterlicher Weise
hat sich die Richtigkeit unserer Auffassung bestätigt . Der Instand
wird noch schlimmer , als wir ihn in der Morgenausgabe beurteilt

haben , durch die Uebertrngung der für die streikenden Beamten

außerordentlich wichtigen Angelegenheit der Maßregelungen
an den Reichsverkehrsminisler . De Regiening hat in diesen
beiden Fällen Fehler begangen , die zum Verderben fuhren
müssen , wenn sie nicht sofort rückgängig gemacht werden . Zu
Herrn Groener hat die Beamtenschaft nicht das mindeste Ver -

tränen , und wir sind überzeugt davon , daß die Rachricht , ihr
Schicksal , sei in seine Hand gelegt , in der gesamten Beamten »

schalt wie ein zündender Funke wirken wird .

Will die Reichsregiening diesen ungelieuren Fehler wieder gut

machen , so muß sie so schnell wie möglich alsGesamtheit

Erklärungenabgeben . dieden einzelnen Ressortministern
als bindende Richtschnur bei der Durchfiihnmg der

einzelnen Maßnahmen dienen müffen . Als der Streik ausbrach ,
war die Regierung sofort mit einer Verfügung bei der Hand ,
die Oel ins Feuer goß . Ebenso schnell muß sie jetzt Erklärungen

abgeben , die geeignet sind , die aufs älkßerste gesteigerte Erre -

gung der Beamten zu beschwichtigen und die bündige Zusagen
über die Fragen der Arbeitszeit , der Besoldung der unteren und

mittleren Beamtenklassen und der Maßregelungen enthalten . Die

Beamtenschaft muß eine einheitliche Stellungnahme

der Reichsregierung erfahren , damit sie eine Möglichkeit

nr Entscheidung über Fortdauer oder Abbruch deS Streiks be -

. rnnmt . Eine solche scheint uns durch die Andeutungen de ? Ka »

bincttS und durch die Haltung der Ressortminister zu Einzel -

fragen nicht gegeben .

I

Führt die ReichSregierung eine solche ErNcirung nicht sofort
herbei , dann ist sie wiederum nnlschuldig an der Fortsetzung
des Kampfes . Die Reichstagsver Handlungen dürf -
ten die passende Gelegenheit zu solcher Erklärung bieten .

Groener will maßregeln
Von der Regirrung wird über die Lage folgend « Dar -

� stellung gegeben :

Der Deutsche Beamtenbund hat noch gestern abend der

Reichsgewerkfchaft die Befchlüffe und Erklärungen aus
den Verhandlungen zwischen der Regierung und den Or -

ganisa ionen mitgeteilt . Die Reichsgewerkschaft erklärte

sich mit der Regelung der Grundgehälter und der Dienst -
zeit « inverstanden . ( Was von der Reichsgewerkfchaft be¬
stritten wird . D. R . d. F . ) Sie machte jedoch ihre weitere
Stellungnahme abhängig von der Frage der Maß -
r e g e l u n g. Bis jetzt kann noch nicht davon gesprochen
werden , daß ein entscheidender Schritt zum
Abbruch des Streiks getan fei .

Herr Groener stellt die Rechtslage in bezug auf die

Maßregelungen folgendermaßen dar :

Die nach dem Beamtengefetz einzuleitenden Maß -
nahmen müssen und werden durchgeführt
werden , und zwar soweit es sich um unkündbare Be -
amten handelt . Soweit kündbare Beamte in Frage kommen ,
sollen diese Maßnahmen entsprechend angewendet
werden . Den einzelnen Beamten steht der gesetzliche Weg
offen , um etwaige Irrtümer festzustellen . Von diesen
Maßnahmen sollen nicht die Mitläufer betroffen werden ;
an Mafsendisziplinierungen wird nicht gedacht .
In den einzelnen Eisenbahnbezirken soll festgestellt werden ,
um welche Perjonen es sich dabei handelt . Auf
Grund der von den Bezirken ausgestellten Listen behält

sich der Reichsverkehrsminister vor , ob gegen elnzekn «

Personen vorgegangen werdea soll oder

nicht .
Was die Arbeiter anbetrifft , so sollen fie im

Rahmen der örtlichen Bedürfnisse wieder

eingestellt werden . Auch hierbei sollen keinerlei

Härten angewendet werden , insbesondere denke man nicht

an Maffenenttasiungen . Es sollen dabei „ psychologische
Momente " und insbesondere alle persönlichen Berhältuiffe

berücksichtigt werden .

Mit Rücksicht jedoch anf dreiviertel der treu gebliebene »

Beamten , die sich an dem Streik nicht beteiligt haben , muffe

daraus bestanden werden , daß Führer und Hauptschuldige

nicht schuldlos ausgehe » . Das Kabinett hat dem

Reichsverkehrsminister innerhalb seines Refforts völlige

Bewegungsfreiheit gegeben . Eine Begnadi -

gung steht nicht dem Kabinett oder dem Reichsverkehrs¬

minister zu , sondern sie kann lediglich vom Reichs «

Präsidenten verfügt werden .

*

Herr Groener bekennt sich nunmehr ganz offen zu
seiner Absicht , Maßregelungen vorzunehmen .
und das Kabinett gibt ihm völlig freie Hand . Der

Reichsverkehrsminister beeilt sich also sehr , alle unsere Bedenken

zu bestätigen , die wir in bezug aus die von der Relchsregiening
deliebte Erledigung der Beanttensorderungen an anderer Stella

des Blattes äußern . Es ist ausgeschlossen , daß die Regiening
auf solche Weise und mit Hilfe solcher Benreter zu einein

dauernden Frieden mit der Beamtenschaft kommt .

Selbst wenn es gelingt , die Eisenbahner jetzt unter die Knine

des Reichsverkehrsministers zu zwingen , dann werden die Maß -

regelungen nur neuen Explosionsstoff für
st r o p h e n darstellen .

kommende Kata «

Der städtische Streik
Die Aufforderung des Magistrats - Konferenz der Obkeute

Der Oberbürgermeister Boeß unterbreitete Heine vormittag
einer Konferenz von Pressevertretern die Auffassung des Magi -
strats zum Streik der städtischen Arbeiter und nichtständig An -

gestellten . Er betonte , daß der Magistrat beschlossen habe ,
unter allen llmständen an den gestern gefaßten Beschlüssen
festzuhalten und ein E n d g e g e n k o ni m e n über den

Schiedsspruch des Reichsarbestsministeriums hinaus an die Ar -
beiter nicht möglich sei . Der Magistrat ist entschlossen , ent -

sprechend dem Heu e morgen von uns veiöfsentlich en Aufruf
Heu e nachmittag die Betriebe zu öffnen und alle Arbeiter und

Angestellten , die sich weigern , die Arbeit aufzunehmen ,
fristlos . zu entlassen . Neileinstellungen
sind vorbereitet und werden wahrscheinlich auch in größerer
Anzahl erfolgen . Der Magistrat ist geivillt , für die Stellen , für
die NeucinsteUnngen stattgeiimden haben , die ausgebliebenen
Arbeiter nicht wieder zu beschäftigen . Die technischen Kräfte und
WerkSangestellten der Elektrizitätswerke sind noch gestern abend
mittels Rohrpost aufgefordert worden , ihre Arbeitsplätze ein ,zu »
nehmcm Roch Angabe des ObeibüraermeisterS sind für den

Fall , daß eine Anzahl von Angeitehten dieser Aufforderung
nicht nachkommt , genügend Kräftx als Ersatz
vorhanden , da sich auch die Industrie bereit
erklärt habe , geeignete Leute abzutreten . Es ist geplant ,
die Elektrizitätswerke heute im Lause des Tages wieder in Be -
trieb zu setzen . Es habe sich übrigens nach den Informationen
des Magistrats bereits j etzt schon eine große Anzahl
Arbeitswilliger gefunden , die angeblich nur durch einen

Irrtum der Werksleitunaen n- cht zur Arbeit zuaelossen wurden .

Die Bezahlung der Streiktage wird vom Magistrat unter
allen Umständen abgelehnt . Alle Wasserwerke
sind , soweit sie nicht elektrisch betrieben - werden , bereits
in vollem Betrieb Nach der heute stattfindenden
Inbetriebsetzung der Elektrizitätswerke werde die Auf -
nahmedes Straßenbahnbetriebes invollem
Umfange möglich .

Auf den Einwand , daß die Arbeitsaufnahme
in allen Betrieben bis zwei Uhr nicht möglich
ei , da die beschließende Versammlung erst während des

Die noch tagende Konferenz der Obleute der städtischen Be -

triebe ist heute vormittag von dem Beschluß der Streik -

leitung auf Abbruch des Streikes in Kenntnis gefetzt

worden . Es ist also anzunehmen , daß die Konferenz der

Obleute die sofortige Arbeitsaufnahme im Laufe ihrer wei -

teren Verhandlungen beschließt , und daß spätestens mor «

gen früh die Arbeitsaufnahme in allen Dienststellen * —

folgen wird .

Aufruf des Zeniralverbandes
Zum Streik der städtischen Arbeiter und Angestellten er -

läßt der Zentralverband der Angestellten ( Ortsgruppe

Berlin ) einen Aufruf an feine Mitglieder , in dem es heißt :

„ Das Ergebnis der Verhandlungen des 25 iger Ausschusses
war die Grundlage für die Urabstimmung über den Streik .

Diese Grundlage entfiel mit dem Spruch des Schieds -
gerichts im Arbeitsministerium vom 3. Februar . Ueber den

Inhalt dieses Spruches sind die städtischen Arbeiter und

Angestellten n l ch t aufgeklärt worden . Dieser Spruch brachte
den Arbeitern und Angestellten die Aufrech terhal -
tung der im bisherigen Manteltarif ent »

haltenen Rechte bis zum 3l ) . Juni 1922 . Er sah fer -
ner vor , daß der Urlaub für das ganze Fahr nicht ver -

schlechtert wird und verpflichtete den Magistrat , über die

Forldauer des Mantelrertrages über den 39 . Juni hinaus .
spätestens am 1. März in neue Berhandlun -
gen zu treten . Der Inhalt dieses neuen Spruches hätte
der Belegschaft zur Neuentschließuna bekann . gcgebeir

den müssen� Das ist nicht geschehen . Bielmehr sind die
den Inhalt dieses Spruches

Mittags tage , erklärte der Oberbürgermeister , daß nach
seiner ZReinung immerhin genügend Zeit sei , den Willen der
Streikleitung , den Abbruch des Streikes vorzunehmen , allen
Arbeitnehmern bis zur festgesetzten Stunde bekanntzugeben .
Der Magistrat beabsichtige aber nicht , neue Schärfe in den
Kampf dadurch hineinzutragen , indem er neue Schwierig -
leiten hervorrufe . Falls durch Verzögerung der Benach -
richtigung eine Anzahl Arbeitnehmer später zur Arbeit

erscheint , sollen ihnen keine Schwierigkeiten gemacht werden .

werden müssen . Das ist n i ch t .
Arbeiter und Angestellien über

absichtlich im unklaren gelassen worden . Nur so erklärt sich
die Tatsache des ausgebrochenen Streiks . Wir haben als

Organisation die Verpflichtung , derartige Willkürlich -
leiten einiger unverantwortlicher Per -
s o n e n auf das entschiedenste zu bekämpfen , und können in -
solgedessen unseren Mitgliedern nur dringend raten , ent -
sprechend den neuen Vereinbarungen zwischen Magistrat und
Gewerkschaften die Arbeit in den Betrieben so -
fort wieder aufzunehmen , damit weitere Schäden
für unsere Mitglieder abgewendet werden . Weitere Aus -
künfte erteilen das Verbandsbureau . Fachgruppe Gemeinde .



Morgen Iahlabend in Groß - Berlin
Die Wirkung der Ebertverordnung

Drahtmeldung unser » , Korrespondenten

Frankfurt a . M. , 7. Februar�

Gestern - fand auf dem Römerberg und dem Paulsplag eine von
etwa 20 000 Arbeiter « besucht « gewaltige Demonstrations -
Versammlung statt , zu welcher die U. S . P . D und St. P . D. aui -

gcru >rn honen . In den Reden und in der angenommenen Resolutton
wurde schärsster Protest gegen die Ausnahme Verordnung
der Regierung erhoben und die gewerkschaftlichen und polittschen
Arbciter - Organisationen wurden aufgefordert , ultimativ von der

Regierung die Aufhebung der Verordnung zu verlangen und im

Weigerungsfälle die deutsche Arbeiterschaft für die Sicherung
des Streikrechts aufzurufe » .

Der Deutsche Eisenbahnerverbond veranstaltet , auf Beschluß der

Generalversammlung , und veranlaßt durch die Parole der Zentrale
des D. E. V. , zur Zeit eine Urabstimmung über die Frage W-
bruch oder Forlsetzung des Streiks . Dos Resultat der Abstimmung
wird heute bekanntgegeben .

In einer BetriebSobleute - Konferenz der S . P . D«,
in welcher die Zurücknahme der Regierungsverordnung und bei weiterer
Starrköpfigkeit der Regierung derAliwehrkampf mit den schärfsten
Mtteln unter Führung des Gewertschaftskortells gefordert wurde ,
erklärte Redakteur M a r k w a l d : „ Wo ist denn die offizielle Politik
unserer Partei ? Nicht sozialdemokratisch , nicht auf dem Ge -
biete der Dcmokr tie , nicht auf dem der Reichswehr , nicht ruf
dem der Finanzpolitik nicht auf der des Koalitionsrecht « » Wir
verlangen « ine svzialbemokratische Politik , eine Politik
des Klassenkampfes m i t unseren Führern , wenn sie sich an die
Sp' tze dieser Bewegung stellen , ohne unsere Führer , wenn sie ab »
seits stehen , gegen unsere Führer , wenn sie zur Wandlung ihrer
Takttk nicht fähig sind . E S heißt jetzt biegen oder brechen
Der Krug geht solange zu Wasier bis er bricht . '

Potsdam » 7. Februar .
Auf Anregung der FunkttonSr « der ll E D D. fand gestern abend

eine kombinierte Sitzung der Gewerkschaftsvorstände , Betriebsräte und
Vorstände der drei so- ialistischen Parteien statt , m der Stelluno zum
L ifenbahnerstreik und der Verordnung des Reichspräsidenten genonimen
wurde Nachdem Gen . Tilcmann mit scharfen Worten da « Verhalten
der Reichsregierung gebrandmarkt hatte und auch die S P D. - Verlreter
verurteilende Worte fanden , nahm die Versammlung einstimmig «ine
Nesolunon an , m der e « heißt :

„ Die versammelten Vertreter der Potsdamer Arbeiterschaft erblicken
m der Verordnung de « Reichspräsidenten eme Maßnahme , die das
verfassunoerrchllich zuoesichert « Koolitionsrecht der gesamten
Arbeiterschaft in Gefahr bringt und den Versuch den Acht -
stundentaq zu beseitigen .

Tie Potsdamer Arbeiterschaft protesttert auf da « schärfst « gegen
das verfassungswidrige Vorgehen der ReichSregierung und warnt sie
davor , den Einflüsterungen der Reaktion zu folgen und die äugen -
blicklichen Verhältnisse auf die Spitze zu treiben .

Sie erwarlei von den Spitzenorganisationen und den
sozialistischen Parteien , daß sie ungesäumt für die
sofortige Aufhebung dieser Verordnung eintrete « und kein
Mittel unversucht lassen , die Reichsregierung von der Verkehrtheit
ihrer .. Maßnahmen ? u überzeugen , und energisch von chr eine
versöhnende Haltung gegenüber den streikende » Eisen -
bohnern un Interesse des gesamten Volkes fordern .

Die Arbeiterschaft Potsdams fordert von dem A. D. G. B. und
der Afa , daß sie der Regierung ein Usttmamm stellen , innerhalb
24 Stunden sich mit den Stressenden an den Verhandlungstisch zu
setzen , andernfalls den Generalstreik zu proklamieren .

Di « Versammelten rufen das gesamte deutsche Proletariat auf ,
einmütig sich diesen Protest zu eigen zu machen , zur Sicherung des
KoaUtionSrechts und des Achtstundentages "

Die Versammlung beschloß , am Donnerstag , den S. Februar , erneut
zusammenzutreten , um dann evtt . neue Betchlüsse zu f ssen , fall « die
Regieruno bis dahin nicht nachgegeben habe . Die Resolutton ist ge -
richtet an den Reichspräsidenten . Reichskanzler , Reichstag . denA . D G. B. .
d,e AfA , du drei sozialisttschen Parteien und an die sozialisttsche Presse ,

Bei Gtinnes beliebt
Zn der letzten Uebersicht über die auswärtig « Politik der

» Woche " in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " heitzt es
über die jetzige Politik der Sowjetregierung :

Die Herren Bolschewisten find nicht mehr die gelernten inter -
nationalen Agitatoren und Revolutionäre aus der Schweiz oder
aus den Redaktionsstuben deutscher sozialdemokratischer Blätter :
sie sind seit Jahren im praktischen Dienst stehcirde Staats -
m ä n n e r . die Staatsoerträge schließen , Kriege führen und Frie -
den schließen . Die größten Probleme Rußlands , der Wiederaufbau
seiner Industrie , seines Handels , seiner Eisenbahnen , die Rege -
luna der Grund - und Bodenfrage , die Frage der nationalen
Existenz und Selbständigkeit : alleserwartetLösungaus
ihrer Hand . Und wie sie an Rußland arbeiten , so arbeitet
Rußland an ihnen und hat schon lange aus den internationalen
Agitatoren der Weltrevolution nicht bloß verantwortungs -
bewußte Staatsmänner , sondern auch national -
russische Männer gemacht . Man darf sich darüber nicht
durch einige zähnefletschende Reden oder Artikel täuschen lassen .
am wenigsten natürlich durch das Gebaren der deutschen
Ausgab « de » Bolschewismus , unserer „ Kommunisten " .
die ln Moskau selber wohl nur mit gemäßigterHochach -
t u n g betrachtet werden . Man füttert sie mit durch .
well sie eben von früher her noch da sind , als man noch den
schonen Traum von der kommunistischen Weltrevolution träumte
( 0 anno 1918 herum . AberdieFutterungskostenselber
schreibt man in Moskau ohne Zweifel ins Ber -
l u st k 0 n t 0. "

Man sieht , wenn es sich darum handelt . Geschäfte zu
machen , finden sich die Stinnes - Leute auch mit den kommu -
nistisch frisierten . . Wiederaufbauern " des russischen Kapi -
talismus ab .

Krankreichs Bedingungen für Genua
Pari » , 7. Februar .

In der von der französischen Regierung dem koreign olfice
( englische . Auswärtiges Amt ) übermittelten Rote über die
Konferenz von Genua werden die Bedingungen bezeichnet ,
unter denen die französische Regierung zur Teilnahme bereit ist .
Es heißt darin , daß Frankreich seine Zustimmung von den Be .
dinzungen abhängig macht , unter denen Rußland und Deutschland
zur Konferenz zugelassen werden .

Paria , ». Februar .
„ Temps " tesprichi in seinem heutigen Leitartikel einen Bericht

des Pariser Korrespondenten der „ Sunday Times " , der . wie das
Blatt meint , ohne Zweifel die Ansicht einer gutunterrichteten

Persönlichkeit wtedergibt . In diesem Bericht vertritt der Korre »

spondent den Standpunkt , die Reparationskommission
werde , falls sie mit der Beschlußfassung über die letzte deutsche
Rote beauftragt wird , wahrscheinlich aus die in Cannes ins Auge
gefaßte Forderung von siebcnhundertzwanzig Millionen Gold -
mark zurückgreifen . Neben dem Vorteil . Deutschland nicht in
neue finanzielle Schwierigkeiten zu stürzen , unter denen in den
kommenden Iahren auch sein « Gläubiger zu leiden hätten , würde

diese Regeluna zum großen Teil die belgischen P ioritätsrechte
befriedigen und eine Atempause schaffen , während dann nur

noch die französische öffentliche Meinung zu einer praktischeren
Politik zu erziehen wäre , die oarin bestehe , weniger zu verlangen ,
und mehr zu erhalten . —

„ Temps " weist dieses „ Vorurteil " über die frairzösifche Politik
von sich . Er weist zum Schluß auf die Notwendigkeit hin .
nicht nur im Interesse der Gläubiger , sondern auch im Interesse
Deutschlands selbst Garantien für die Zukunft zu schaffen und
eine Ruhepause von mehreren Jahren zu ermöglichen , während
derer die Höhe der deutschen Zahlungen von politischen Schwan -
kungen in Europa unbedingt unabhängig wäre .

Die alliierten Schulden an Amerika
London , 7. Februar .

Reuter meldet au « Washington , et verlauie , daß Verhand¬

lungen über die Regelung der Frage der alliierten Sckulden an die

Vereinigten Staaten sehr bald eingelestet werden sollen Zuerst
würde die Schuld der großen und dann die der lleincren Rationen

behandelt werden .

Krupp in Ruhland
O. E. Moskau , 8. Februar .

Wie der neu « Lantmrirtschastskomnnssar Iakowenko der

Press « erklärt «, w- ill die Sowjetrvgievtmig einen großzügigen

Plan der Beteiligung ausländischen Kapitals
an der Wiederherstellung der russischen Lanldwirtfchwft der Kons « -

ranz in Genua vorlegen . Dieser Plan sieht ein « große Anleihe

vor . deren Ertrag in erster Lim « zur Wiederherstellung der Be -

wässevungsanlagen in Turteston , ferner zur Schaffung eines Be -

wässevungssystems im Wolgagebiet und zum Bau von Elevatoren

und Kühlräumen oerwandt werden soll . Weiter soll die Anleihe
dem Kampf gegen die Schädlinge , der Förderung der Spiritus -
brennerei und des Zuckerrübenbaues dienen . An Konzessiv -
nen sind geplant : Waldkonzessionen in Sibirien , in Rord -
vußland . im Gebiet der westlichen Düna und des Schwarzen Mee -

res : ferner Konzessionen für Meliorationsarbeiten , den Bau von

Kraftstationen für Viehzucht und für die Bearbeitung großer
Landkomplexe zwecks Einführung rationeller landwirtschaftlicher
Methoden . Hierzu bemerkte der Volkskoimnissar , daß die Ber -

Handlungen über eine Konzession der letzteren Art auf 5 500 0

Hektar Land mit der Aktiengesellschaft Krupp
ihrem Abschlüsse nahe seien . Geplant sind außerdem Konzessionen
aus Spiritusbrennevoien , Zuckerproduktion , schließlich Rauch -
Warenkonzessionen , die in Berbindung mit Waldkonzossionen ge¬
dacht sind .

Kleine Nachrichten
Die K. P . D. säubert weiter . Der kommunistische Landtags -

abgeordnete und Herausgeber der Münchener kommunistischen
„ Reuen Zeitung " . Otto E r a f . der bisherige erste Vorsitzende des
kommunsstischen Bezirks Slldbayern Holzapfel und der Kom -
munist Äschauer sind aus der K. P . D. ausgeschlossen worden .
weil sie seinerzeit den Aufruf des Berliner Generalsekretärs der
Partei , Friesland , im Falle Eberlein unterzeichnet haben .

Keine Sitzung des Landtags am Dienstag . Aus Anlaß des
Verkehrsstreiks ist die Sitzung des Preußischen Landtags , die für
Dienstag anberaumt war , auf unbestimmte Zeit verlegt worden .
Aus gleichem Anlaß hat der vorläufige Reichswirtschaftsrat seine
Sitzung vom 8. d. M. auf Mittwoch , den 15. Februar , festgesetzt .

Der Wiederbeginn der deutsch - polnischen Verhandlungen , die
am 0. Februar unter dem Borsitz von Bundesrot Calonder in
Genf hätte stattfinden sollen , ist auf den 10. Februar ver -
schoben worden .

Polnisch - sranzöstsch « Wirtschaftsverträge . Ministerpräsident
P 0 i n c 0 r 6 und der polnische Gesandte Graf Z a m 0 y s k y
haben am Montag eine Reihe von Wirtschaftsverträgen zwischen
Frankreich und Polen unterzeichnet .

Der italienisch « Kammerpräsident De Nicola ist nach einer
Havasmeldung aus Rom mit der Kabinettsbildung be -
traut worden .

Irland und der Völkerbund . Reuter meldet aus Genf , daß der
irische Freistaat Verhandlungen über seine Aufnahme
in den Völkerbund eingeleitet hat . — Der Präsident des Sinn -
feiner - Parlamentx EriffitH , der am Montag aus Dublin in
London eingetroffen ist . hatte gemeinsam mit C 0 l l I n eine
Unterredung mit Lloyd George und anderen Ministern in
Downing Streei über did Fragen , die sich aus dem irischen Ver -
trag ergeben Wie verlautet , ist auf der Konferenz ein befrie -
digender Fortschritt erzielt worden .

Berg arbeitet : ftretk in Südafrika , l ondoner BILttermeldiingen
zuiolge ist m Transvaal im Bergarbeiterstr�ik eme ernste Lage etitt

standen . Eingeganoene Meldungen deuien auf die Möglichkeit
revolutionärer Versuche hin In Massenversammlungen der streikenden
Bergleute in Johannesburg werde eine Entschließung angenommen .
m der die in Preioria befindlichen Mitglieder des Parlaments auf -
gefordert werden eine vorläufige Regierung zu bilden und die Republik
auszurufen .

Schreckensszene ampotsdamerBahnhof
Montag nachmittag gegen 3 Uhr sammelten sich etwa 2000 Per -

lonen beiderlei Geschlechts auf dem Potsdamer Fernbahnhof an . '
oa das Gerücht verbreitet war . daß ein Zug nach Potsdam ab -
fahren würde . Nachdem die Leute etwa zwei Stunden unter
ständig wachsender Erregung in der Vorhalle gestanden hatten .
bemerkten sie gegen 5 Uhr in ziemlich weiter Entfernung auf -
steigenden Rauch . In der Annahme , daß sich der von ihnen sehn -
lichst erwartete Zug nähere , stürmten sie blindlings auf den Bahn -
steig , nachdem sie die Barrieren überrannt hatten , dabei kam es
zu fürchterlichen Szenen . Zahlreiche Frauen und Kinder wurden
zu Boden getreten und wären unfehlbar zertreten worden , wenn
nicht die Schutzpolizei zur rechten Zeit eingegriffen hätte .

Die Buchhandlung FreiheU ist während der Dauer de « Streik «
der städttschen Arbeiter nur bis 4 Uhr nachmittag « geöffnet .

Tresse Kommission : Mittwoch , den 8. Februar , findet Sitzung
nicht statt , sondern Sonnabend , den 11. Februar , abend « 0 Uhr ,
Breit « Straße 8 - 9 .

Oer Kampf um die Buchhandlung
Unter dieser Ueberschrift bringt die „Freiheit " eine mit der

Unterschrift E. Laub versehene Erklärung , durch welche der Eindruck
erweckt wird , als ob ich Laub gegenüber nicht korrekt verfahren
wäre . Wie kam ich zur Affäre Laub ?

Eines Tages fand ich in meinem Bureau , heftig streitend , Laud

und ein Mitglieo der K. P . D. Im Hintergrunde bewegte sich ein

Schupomann , der zwei Schlüssel in der Hand hielt . Ich fragte
zunächst , welche Bewandtnis es mit dem fchlüssclhaltenden Beam -

ten habe . Darauf baten mich beide Kommunisten , ich solle die

Schlüssel an mich nehmen . Ich tat dies , und der Beamte ent -

fernte sich. Nach längeren Verhandlungen erklärte ich schließlich
unter Zustimmung sowohl des Mannes der K. P . D. wie des
Mannes der K. A. E , daß ich die Schlüssel an denjenigen heraus -
geben werde , der eins gerichtliche Verfügung beibringt , nach

welcher der andere Teil in dhc Herausgabe der Schlüssel willigen
müsse .

Wer beschreibt mein Erstaunen , als ein oder zwei Tage später
Laub bei mir erschien und von mir verlangte , daß ich, ohne Be -

fragen seines Gegners und ohne gerichtliche Verfügung , die

Schlüssel an ihn herausgeben solle . Das lehnte ich natürlich ab .

Nunmehr behauptete Laub , ich nähme also Partei für die K. P . D.
Dieser Unverschämtheit gegenüber tat ich, was selbstverständlich
war : ich warf Laub hinaus .

Einige Tage später rief mich Laub telephonisch an und ver -

langte die Schlüssel . Ich fragte ibn . ob er eine entsprechende ge -
richtliche Verfügung habe . Diese Frage bejahte er . Als ich dann
aber verlangte , daß er mir den Wortlaut der Verfügung vorlese .
und als er diesem Verlangen nachkam , stellte es sich heraus , daß
er gelogen hatte . Der in der „ Freiheit " wiedergegebene Wort -
laut der von Laub erwirkten einstwelligen Verfügung zeigt , daß
er mich angeschwindelt hatte .

Als Vertrauensmann beider Parteien konnte ich nicht ander ?

handeln und ich kann nur bedauern baß das Blatt meiner Partei
eine mich hera�etzerrbe Erklärung des Mitglieds einer aubcren
Partei bringt ohne mich vorher auch nur anzufragen .

Berlin , den 4. Februar 1922 .
Kurt Rosenfeld .

Wir haben über die Affäre Lailb fortlaufend berichtet , weil sie
öffentliches Interesse dadurch befitzt , daß sie eine von den viele , r

Zerfallssymptomen der kommunistischen Partei darstellt . Deshalb
mußten wir auch jie neueste Entwicklung dieser Affäre darstellen .

Wir sind von den übrigen Behauptungen Rosenfelds g a r n i ch t
überzeugt In der oorläufcgen Entscheidung heitzt es sehr
klar , daß die Gegenpartei es zu unterlassen habe , „ in die Rechts -
sphäre des Antragstellers widerrechtlich einzugreifen . " Ein wider -
rechtlicher Eingriff ist auch das Vorenthalten der Schlüssel . Di »
umso mehr , als Laub die Aufforderung Rolenfelds ausdrücklich
abgelehnt hatte , ein Protokoll zu unterzeichnen , das Rosenfeso
die Verfügung über die Schlüssel einräumte Rosenfelds Wcigc -
vung mußte also wie eine offensichtliche Parteinahm « und
Begünstigung der Remmele und Pieck wirken .

Gefunden . Am Sonntag auf dem Wege zum Friedhof Fried -
richsfelde ist ein « Lohntüte mit Papiergeld und einer Bescheini -
gung über eine Inoalidenkarte Nr . 2. lautend aus den Tischlx : ,
lrfjrllng Wilhelm Schulz , gefunden worden . Gegen Ausroc »
ist die Adresse des Finders in der . Zreiheit " - Redaktion zu er »
sahren .

Die Vezirkskohlenstelle Pappel - Allee 85 bleibt am Sonnabend .
den 11. Februar , wegen Verlegung nach der Wehlauer Straße 8,
vorn 2 Treppen , geschlossen .

Tages - Notizen
Ueber die Fra « (Echfllerht , Lehrerin mtb OTfitter) « « d die Schulreform spricht

Mittwoch . SUbt Lydia StScker im Nennalmstintt für Erziehung und Unter «
richt . Potsdamer Strahe 120. Karten zu 3 Mark am Saaleingang .

Die Kiinftlerhilfe für die Hungernden in Siutzland veranstaltet am Sonntea ,
dcn 12. Februar , mittags II ' / Uhr, in der Volksbühne fam Bü! owp! atz ) enie
Manne . Der russische Vau et *, Sascha Liontjew . Eugcn Kloepser , Kate
Dorsch. Eugen ' ? Srrgejewa . Sigismund Witt und das Valalaika - Orcher Nomanoff
baden ibre Mitwirkung bis jetzt zugesagt . Das Theater ist der KLnstlerbilfe von der
Volksbühne kostenlos zur Verfügung gestellt worden Karten von Mk 5. — bi »
Mk. ?v. — sind im Vorverkauf , im Tbeate ? am BLlowplatz , Freihcit - Buchhandlung .
Breite Straße 8-9, Bote & Bock. 9L Wertheim und an der Kasse erhältlich .

Von den Ufa - Theater « spielen - Ufa- Palast am . �oo. U »T. Kursursteudanrm ,
Tauentz ' enpalast Lichtspiele . Mozartsaal - Lich spiele. Kammerlichtfpiele , U. - T. Schönca
berg und U. - T. Rollendorsplatz ab S Uhr das festgesetzte Programm .

pafteiveranstaltungen
Dienstag . 7. Februar

I . Di« Sitzung dir kommunalen «ommissio » killt heute umffZnd «.
halber au».

SchSneberg - Friedenau . Die Fortsetzung der Mitgliederversammlung findet
heule »n den neuen Bathaussälen Martin - Luther Str . 69 statt . Gen. Roseuseld hat
sein Erscheinen zugesagt .

Mittwoch , 8. Februar
«. Ver » altans » bezird , l». . tu. und >7. xifteUt . Dm «luderchoe trifft sich m»

2 Udr nachmiccag » Sieali ' chulc Ziigaei Sir . 8.
1(1. ®fTi «>oI »iino »b. ,lrh . ■? l » 0drrschSnem >eid ». VI, Uhr gemetniame , 8»ht -

abend in der Schulaula Frischenftratze .
ll . Distrikt . 2. Abteilung . Z- HIabend bei Tottleben . Allensteiner Str . S.

Vereinskalender

Mittwoch , 8. Februar
Deutlcher Holzartelter - verban ». Siachm. S Ubr verkammlung aller in ber

Eoldleiften - und Ztahmeninbustri « belchäitigten Arbeiter und Arbeiterinnen bei
nlemenz . Trohe Franksurter Str . 78. Tagesordnung : Stellungnahme zu unlerer
Lohnbewegung . — Die Branchcnleitung .

Deutscher Iran »»»rtarb «iter,ilie »banb. pandetohilioarbeite » UN» -arteiteitnnec »
» » allen Betrieden ber Lederbranch «. Zcachm. S Uhr Branchenoeriammlung im
Englischen Hof, Alexanderstr . 27b. — itzruopen ChcmII�lienzrohhanbel und Oele
»nd Fette , Petroleum . Abends 71-, llhr Eruopenversammlung der beiden
Gruppen in den Zentral - gestsälen Alle Iakobftr . 22. Tagesordnung : Bericht
Uber die Lohnoerhanblungen und Beschluhsassung .

Znternotioneler Bond oller chriegsopser , Lrt - grupp « Steglitz - Frledena ». Abend »
S Uhr bei Sch- llhase , Ahornllrah « I5- .

Umbi . Waggonbo ». Ambi III . Vorm. ll llhr Betrieb »oersammlung Im Lolol
von Vanslik . Treptow . Am Treptower Pari 27.

Bund »er technischen Angestellten und Veamie ». Mitgliederverkammluna .
Norden II: Lamberts Festsüle . Schönhauser Allee 129, 714 Uhr. ESpenic! : Ressi
Raisk - N- r . Naihaus . Schlohlcr . 4. 714 llhr .

Zuter ». Bund der tt - tegsopser , Sektion der N- Ieasgesongenen . Abend » 7 llhr
Versammlung bei Bentin , Boddin ». Ecke Reuterftrahe .

Donnerstag . S. Februar
Zentraloerband der Angestellte ». Nechtoanmaltoangeftellte . Abend , 8 llhr

ofsentliche Versammlung in Haoerlands gaftsälen . Neu « Friedrichstr . 28.

Freitag , 10. Februar
Sotiellstischer Studententun ». Versammlung In ber Aula d«, Sophien - Lyzeumz ,

Aleinmeisterstr . tS- t7 . Genosse Vreitscheib spricht über da » Themar „ZBarura
sozialistisch « Stubentenbewegung ?"

Unoerlangt «Ingehonde Alnnuslriple werben mit dann zurückgesandt , wenn ei »
geatigend Irankierler Vrielumlchlag deigelügt ist Da, gleich »

gilt kür Ansragen au , dem Leserkreise

Verantwortlich sür Politik un » geuillelon ' Leo L ' ebichüd . Veilin - griedrnn »:
kür «ommunalpolilit . Lotole , und Gewcrklchnitliches N H » n >e l Verlin :
für de» Znleralenteil und geichäilliche Mineilunzen Ludwig Nomeriner ,
Berlin - Verlagsgenollenichasl „Freiheit " e E m d H Perlin - Drnck der

Berliner Druckerei GmbH Berlin E 2 Vr- it « Strast » 8- 9

Die Bndiliandlung von A. Seeliof & Co. , fnh . E. Laub , Neue Sdiönbauser Str . 9, ist von heute ab wieder geöffnet
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